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Vernehmlassungsantwort 
11.418 Pa.Iv. Gesetzliche Anerkennung der Verantwortung in der Pflege 

Sehr geehrte Damen und Herren 

Mit Schreiben vom 24. April 2015 hat uns der Präsident der nationalrätlichen Kommission für soziale 
Sicherheit und Gesundheit (SGK-N) eingeladen, zur parlamentarischen Initiative 11.418 (Gesetzliche 
Anerkennung der Verantwortung in der Pflege) Stellung zu nehmen. Für die uns eingeräumte Gele-
genheit zur Meinungsäusserung und für die Berücksichtigung unserer Anliegen danken wir Ihnen bes-
tens. 

Der Schweizerische Gewerbeverband sgv, die Nummer 1 der Schweizer KMU-Wirtschaft, vertritt 250 
Verbände und gegen 300'000 Unternehmen. Im Interesse der Schweizer KMU setzt sich der grösste 
Dachverband der Schweizer Wirtschaft für optimale wirtschaftliche und politische Rahmenbeding-
ungen sowie für ein unternehmensfreundliches Umfeld ein. 

Ziel der parlamentarischen Initiative Joder ist es, den Berufsstatus der Pflegefachpersonen aufzuwer-
ten. Dieses Ansinnen ist bei den sgv-Mitgliedverbänden grundsätzlich auf Zustimmung gestossen. 

Der gewählte Lösungsansatz, der vorsieht, das Pflegefachpersonen ausdrücklich in den Katalog der 
Leistungserbringer aufgenommen werden, stösst bei unseren Mitgliedverbänden mehrheitlich auf Ab-
lehnung. Hierfür werden insbesondere folgende Gründe geltend gemacht: 

 Unabsehbare Kostenfolgen: Der Vorentwurf enthält keine Angaben zu den konkreten Kostenfol-
gen des vorgeschlagenen Ausbaus des Grundleistungskatalogs. Dem Risiko einer Mengenaus-
weitung wird die Chance gegenübergestellt, die Ärzteschaft entlasten zu können, was Einsparun-
gen zur Folge hätte. Die Erfahrung mit dem KVG lehrt uns, dass bisher jede Ausweitung des 
Grundleistungskatalogs höhere Kosten zur Folge hatte. Unsere Mitglieder gehen davon aus, dass 
dies auch hier der Fall sein wird, was ihren negativen Entscheid massgeblich beeinflusst hat. 

 Gefahr von Qualitätseinbussen: Pflegefachpersonen kommen heute in den Genuss einer qualitativ 
hochstehenden Aus- und Weiterbildung. In etlichen Bereichen wäre es daher zweckmässig, ihnen 
mehr Kompetenzen zu erteilen, um die Ärzte entsprechend zu entlasten. Aus Sicht mehrerer un-
serer Mitglieder dürfte es aber schwierig sein, im Vorhinein klar festzulegen, wo auf den Einsatz 
von Ärzten bzw. auf deren Behandlungs-, Koordinations- und Überwachungsfunktion verzichtet 
werden kann und wo nicht. Konkret wird befürchtet, dass eine substantielle Verschiebung des Zu-
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ständigkeitsbereichs weg von den Ärzten hin zum Pflegefachpersonal zumindest in Grenzfällen zu 
Qualitätseinbussen führen könnte. 

 Festhalten an bewährter Rollenteilung: Im Bereich Pflege kommt den Ärzten heute die Rolle zu, 
Behandlungen zu beauftragen, zu koordinieren und zu überwachen. Nach Ansicht unserer Mitglie-
der hat sich die bis anhin praktizierte Rollenteilung zwischen Ärzten und anderen Leistungserbrin-
gern bewährt, weshalb man grundsätzlich an dieser Festhalten möchte.  

 Vermischen der Verantwortung: Befürchtet wird auch, dass bei einer neuen Rollenzuteilung die 
Verantwortlichkeiten nicht mehr klar zuzuordnen wären, was spezielle Risiken in sich bergen wür-
de. 

Seitens des Schweizerischen Gewerbeverbandes sgv würden wir eine Umsetzung des Minderheitsan-
trags Cassis begrüssen, mit dem der Kompetenzbereich des Pflegefachpersonals ebenfalls ausgewei-
tet werden soll, wobei es weiterhin in der Kompetenz der Ärzte bleiben soll, solche Leistungen anzu-
ordnen und zu überwachen. Denkbar wäre für uns auch die Umsetzung des Minderheitsantrags Borto-
luzzi, mit dem es Pflegefachpersonen erlaubt werden soll, ohne ärztliche Anordnung und auf eigene 
Rechnung tätig zu werden, was faktisch voraussetzen würde, dass es diesen gelingt, entsprechende 
Verträge mit Krankenversicherern abzuschliessen. 

Für die Berücksichtigung unserer Stellungnahme danken wir Ihnen bestens. 

Freundliche Grüsse 

Schweizerischer Gewerbeverband sgv 
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